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Zu den Autoren
Rudolf Arnheim, Prof. Dr., geb. 1904 in Berlin. Studium Philosophie/Psycho-
logie (bei W. Köhler und M. Wertheimer), Kunstgeschichte und Musikge-
schichte in Berlin. Arbeit als Redakteur und Filmkritiker der Weltbühne;
emigrierte 1933 wegen rassistischer und politischer Verfolgung nach Rom, dort
1933-38 am Internationalen Institut für Lehrfilmwesen des Völkerbundes; über
London 1940 in die USA, hier lehrte er Kunstpsychologie am Swarthmore Col-
lege der Harvard University (1943-1966); 1968-1974 Professur für Kunstpsy-
chologie an der Harvard University, nach 1974 Gastprofessor an der University
of Michigan. Lebt heute in Ann Arbor (Michigan). Werke u.a.: Film als Kunst
(1932); Radio (1936); Art and Visual Perception (1954); Visual Thinking (1969);
Entropy and Art (1971).

Johannes von Moltke, Ph.D., geb. 1966, Assistant Professor for Film/Video Stu-
dies and German Studies an der University of Michigan. Veröffentlichungen
zum Neuen Deutschen Film und zu Cultural Studies. Arbeitet derzeit an einer
Geschichte des deutschen Heimatfilms mit dem Titel No Place Like Home:
Topographies of Modernity in the German Heimatfilm.

Lutz Nitsche, geb. 1968, Studium der Deutschen Literaturwissenschaft und
Kunstgeschichte in Freiburg, London und Tübingen. Nach einem Volontariat
seit 1998 Stipendiat am Graduiertenkolleg „Authentizität als Darstellungsform“
an der Universität Hildesheim.

Jörg Schweinitz, Dr., geb. 1953. Studium der Kultur- und Kunstwissenschaft in
Leipzig. Filmwissenschaftliche Arbeit an der Ostberliner Akademie der Künste,
der Princeton University und der Universität Potsdam. Gastprofessuren in Kla-
genfurt, an der Freien Universität Berlin und an der Philipps-Universität Mar-
burg. Veröffentlichungen zur Filmtheorie und zu ihrer Geschichte, u.a. Prolog
vor dem Film (Leipzig: Reclam 1992); Hugo Münsterberg: Das Lichtspiel (Wien:
Synema 1995, Hrsg.).

Patrick Vonderau, geb. 1968, Doktorand und Lehrbeauftragter am Nordeu-
ropa-Institut der Humboldt-Universität Berlin, arbeitet an einer Dissertation
zum Thema schwedisch-deutsche Filmbeziehungen, 1921-1939; Aufsätze zur
Filmgeschichte und Gastherausgeber des Themenheftes Skandinavien der mon-
tage/av (9/1/2000);



Peter Wuss, Prof. Dr., geb. 1940, Dramaturg und Filmwissenschaftler, Profes-
sor für Filmgeschichte an der Hochschule für Film und Fernsehen „Konrad
Wolf“ in Potsdam-Babelsberg. Autor u.a. von Die Tiefenstruktur des Film-
kunstwerks (Berlin: Henschel 1986), Kunstwert des Films und Massencharakter
des Mediums. Konspekte zur Geschichte der Theorie des Spielfilms (Berlin: Hen-
schel 1990) und von Filmanalyse und Psychologie (Berlin: Sigma 1993).

Call for papers:
Essen! Trinken! Feiern!

Kinder, wie die Zeit vergeht! Montage/AV wird im Oktober 2001 10 Jahre alt!
Diesen Anlaß wollen wir feierlich begehen und planen ein Jubiläumsheft zu:
Essen, Trinken, Feiern in Film und Fernsehen

Dazu wünschen wir uns pikante Detailanalysen, überraschende Vergleiche
und bunte Fallstudien etwa zu ...

Parties im Teenager-Film und auf dem Kinderkanal, zu Mafiatorten bei Sergio
Leone, Kaffeekränzchen in der Reklame und dem katastrophalen Fest in den
Bibel-Verfilmungen, zu Tampopo, Husbands, Brassed Off und Nach Fünf
im Urwald, zu „Tänze auf den Tischen“ und zu „dem Morgen danach“, zur
Ethnografie des Festes und dem Leichenkabinett im Horrorfilm, zu Landpar-
tien, Totentänzen, Orgien und Gartenparties, zu Alfredissimo und dem Koch
Duell, zum Fußballspiel als Fest und zum Wettkampf der Feste, zu mondänen,
verbotenen, plebeischen und himmlischen Festen, zu Festen von Langweilern
und zu Stimmungskanonen, zu Siegesfeiern, Drogenparties und dem Schüt-
zenfest in Bahnhofsnähe, zum Fest der Irren und irren Festen, zu Dinner
for One, Babettes Fest, der Feuerwehrball, Zazie, Roma und den Filmen
von Jiri Menzel, Michelangelo Antonioni und Federico Fellini, zu den Festen
unter Nichthumanen und zu den Banketten bei Ang Lee, zum Feiern in der Lin-
denstraße, dem Rendezvous der Sinne, zu Weihnachts- und Betriebsfeiern,
Geburtstagen, Familienfesten und Beerdigungen, zu Siegesfeiern und Kinder-
festen, zu Klostersex und Love Parade, zum „Fell versaufen“ und zum Ritter-
mahl, zu Sportfesten und Chaplins einsamen Festen, zu Eröffnungsfeiern im
Fernsehen ...

Über Präsente, vor allem über bereits sorgsam geschnürte Texte freuen wir
uns sehr und bitten um fristgerechte Zustellung bis zum 15. Juni 2001 an: Mon-
tage/AV, Körnerstrasse 11, D-10785 Berlin.
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Editorial

Im September 1999 verlieh die Stadt Düsseldorf den Helmut-Käutner Preis an
Rudolf Arnheim, und die amerikanische Society for Cinema Studies ehrte ihn im
März 2000 mit dem Honorary Life Membership Award. Zwei Auszeichnungen
für den seit den vierziger Jahren in den USA lebenden Wissenschaftler, der 1932
mit Film als Kunst eine klassische Schrift zur Theorie des Films vorgelegt hat
und als junger Filmkritiker der Weltbühne zu einem Wegbegleiter des Kinos in
besonders spannender Zeit wurde. Für montage/av sind diese Ehrungen will-
kommener Anlaß, eine kleine Auswahl von bislang unveröffentlichten oder
zumindest in Deutschland noch nicht publizierten Texten aus Rudolf Arnheims
Feder zu drucken. Sie stammen aus den Jahren 1934 bis 1999 und beschäftigen
sich neben dem Kino auch mit dem 1935 – als er darüber schrieb – noch im Ent-
wicklungsstadium befindlichen Fernsehen. Johannes von Moltke und Jörg
Schweinitz rücken diese fünf Aufsätze in einem einführenden Text in den
Zusammenhang des Gesamtwerkes von Rudolf Arnheim und in den Bannkreis
historischer Debatten.

Außerhalb des Schwerpunktes drucken wir drei Studien. Patrick Vonderau
und Peter Wuss schließen thematisch an bei unserer letzten Ausgabe, dem The-
menheft „Skandinavien“.

Patrick Vonderau unterwirft die selbst in der neueren Filmgeschichtsschrei-
bung meist unhinterfragt übernommene Behauptung, der deutsche Film der frü-
hen zwanziger Jahre sei durch den schwedischen beeinflußt worden, einer kriti-
schen Analyse. Seine Rekonstruktion der zeitgenössischen Diskussionen zeigt,
daß der hier postulierte Zusammenhang vornehmlich auf diskursiven Strategien
beruht, die unter Berufung auf den Begriff „Schwedenfilm“ dazu dienen, pro-
grammatische Vorstellungen vom deutschen Kino zu formulieren.

Peter Wuss betrachtet die Dogma-Filme der dänischen Regisseure Thomas
Vinterberg und Lars von Trier mit Blick auf die hier produzierten Reali-
täts-Effekte, die ja zum großen Teil auch für deren Erfolg verantwortlich waren.
Anknüpfend an frühere Arbeiten entwirft er einen kognitionspsychologisch
fundierten Ansatz, der es erlaubt, die stilistischen wie auch die thematischen
Eigenheiten der Dogma-Filme zu analysieren.

Schließlich setzt sich Lutz Nitsche mit dem Autorenstatus von Quentin
Tarantino auseinander. Dabei geht es zum einen darum zu untersuchen, mithilfe
welcher diskursiven Strategien die spezifischen Züge von Tarantinos Image
konstruiert werden, zum anderen um die Art und Weise, wie dieses Image zur
Vermarktung der Filme verwendet wird.




